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Anzeiger und Anterhallungs-Matt
für das ganze Enzlhat und dessen Amgegend.

nzthaler

88 « Neuenbürg , Samstag den6. November 18Z»8«
Der Suztd - ler erliüetiit Mittwoch« »ud Samfta«». - Vret» »albjiidrt » hier »u» bei »Sei« Voüämteru 1 k.
qür « »llendter- »«« »»litte llmgeba»» ad»»»trt « »» »et »er « eb»ktto», Lußwilrttie bet thre» Postiimtera.

Seaellungc » werde» läßlich , »,e «»« mea. - St »ritck»u»r »ebiibr titr »te 8etle »der »ere» dta»m 8 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Aushebung für das Jahr 18SS.
Der Aushebung im Jahr 1859 unterliegen

alle vom 1. Januar bis zum 31.
December  1838 geborenen jungen Männer.

Das Rlkrutirungsgeschäftfür 1859 beginnt
in jeder Gemeinde mit der

Entwerfung - er Nekrulirungsliste
am 1. December  1858.

Die Ortsvorsteher baden dies in der Ge¬
meinde öffentlich bekannt machen zu lassen mit
dem Anfügen, daß zwar die Aufzeichnung der
NekrutiruinSpflichiigen von Amtswegen erfolge,
diesen selbst aber, sowie ihren Eltern und Vor¬
mündern die Verbindlichkeit obliege, dafür zu
sorgen, daß sie in die Liste ausgenommen werden.

Die zu den Rekrutirungslisten erforderlichen
Formulare werden den Ortsvorstebern durch
den AmtSboten zukommen; im Fall sie nicht
zureichen, ist der weitere Bedarf hier ab¬
zuverlangen.

Bei Entwerfung der Listen sind die Be¬
stimmungen der Instruktion vom 30 December
1813 zum KriegSdienstgesez§§. 8. bis 26.
(Regierungsblatt von 1811 S . 18. ffe. ) genau
zu beachten. In Rücksicht ans früher vorge.
kommene Fehler wird insbesondere auf Folgendes
ausdrücklich aufmerksam gemacht:

1) Wo der Schuldbeiß zugleich Rathsfchreiber
ist , hat ein Mitglied des Gemeinderatbs
bei der Entwerfung der Liste a>S llrkunds-
person minuwirken und die Liste nebst dem
Schulbbeissen zu beurkunden.

2) Junge Männer , welche allein oder mit ih¬
ren Ellern auSgew ändert  sind, müssen
in die Ortslisten ausgenommenwerden.

3 > Bei unehelich geborenen Militärpflichtigen
ist genau darauf zu sehen, daß sie unter
ihrem richtigen Namen in die Liste einge¬
tragen werden.

4) Die Liste ist alsbald nach ihrer Entwerfung,
also bevor sie öffentlich aufgelegt wird, dem

Gemeinderath zur Prüfung, Berichtigung
und unterfchriftlichen Anerkennung vor¬
zulegen.

5 ) In jeder Liste muß von dem OrtSgeistlichen
beurkundet seyn, daß sie mit den Tauf¬
und Familienregistern vollständig überein¬
stimme.

6) In der 5. Rubrik der Liste ist anzugeben,
ob und wann die Pflichtigen den Huldi¬
gungseid abgelegt baden.

7 ) Spätestens am 15. December muß die
Liste zur öffentlichen Einsicht aufgelegt und
das Namensverzeichniß der Rekrulirungs-
Pflichtigen öffentlich angeschlagen seyn.

8 ) Von dem OrtSvorsteher muß am Schluß
der Liste vor deren Uebergabe an das
Oberamt besonders beurkundet seyn, von
welchem Tag an und bis zu  wel¬
chem Tag dieselbe öffentlich aufgelegt
und das Namensverzeichniß öffentlich an¬
geschlagen war.

9) Da eine rechtzeitige Anmeldung etwaiger
Berücksichtigungs-Ansprüche( Befreiung oder
Zurückstellung wegen Berufs , wegen Fa-
milienverhältm'ffen, Verwilligung einjähriger
Dienstzeit) von großem Werth für die Be¬
theiligten ist, so haben die Ortsvorsteher
dieselben aufzufordern, solche schon bei der
Entwerfung der Ortsrekrutirungsliste anzu-
melden und, soweit es seyn kann, urkundlich
zu belegen. Sie sind dabei ausdrücklich
zu belehren, daß Ansprüche, welche bis zum
Tag der Loosziehung nicht angemeldet
werden, zur Wahrung der gesezlichen Noth-
frist nirgends anders , als bei dem Ober¬
amt,  innerhalb des Termins von drei  Ta¬
gen, vorgetragen werden können.

10) Der äußerste Termin für die Uebergabe
des für das Bezirksverfahren bestimmten
EremplarS der Oltsliste an das Oberamt
ist der 2. Januar 1859-

Den 1. November 1858.
K. Oberavt.

Bätzner.



Forstamt Neuenbürg.
Revier Schwann.

H o lz -Verka « f
am Freitag den 12. Novbr. Morgens 10 Uhr

auf dem Nathhaus in Dobel
aus den Staatswaldungen Hornthan1 u. 7:

93 Stück tannenes Lang- und Klozhol;,
1 Buche, 6 Klafter buchene Scheiter, 42
Klafter tannene Scheiter, 12 Klafter ditto
Prügel, 27 Klafter ditto Rinden, 17 Klaf¬
ter buchene und 77 Klafter tannene Reis¬
prügel.

Neuenbürg, den 4. Novbr. 1858.
K. Forstamt.

Krauch , Ass.

Privatriachnchten.
N eu  e n b ü r g.

Außer meine» reinen 57r Landweinen halte
ich von heute an im Ausschank folgende 58r:

Schnaithcr, s 6 kr.,
Bergwein gebeert, s 8 kr.,
Zuckerlen gebeert, s 10 kr.,

und erlasse solche, ebenso wie die 57r Weine
über die Straße ä 4 kr. per Maß billiger.

— — C. F. Kraft.
Neuenbürg.Gewerbe-Verein

heute Abend8 Uhr bei Albert Lutz. Zahlreiche
Theilnahme erwünscht.

Revier Narslach.
Grenzstein-Lieferurrgs-Akkord.

Am Montag den 8. d. M. wird Vormit¬
tags 9 Uhr auf dem Amtszimmer des Unter¬
zeichneten der Akkord über die Fertigung und
Lieferung von 78 Grenzsteinen in den Waldbe-
zrrk Frohnwald vorgenommen.

Den 2. November 1858.
K. Rcvierförsrer.

Schlai ch.

Revier Naislach.
Reifach - Verkauf.

Am Montag den 8. d. M. wird das auf
den beiden ausgehauenen Weglinien im Distriki
Föhrberg angefallene Reifach, geschäzt zu 3000
Wellen unaufgebunden verkauft.

Die Zusammenkunft findet am Anfang der
untern Weglinie bei dem sogenannten Mühlestich
Nachmittags2 Uhr statt.

Den 2. November 1858.
K. Revierförster.

S chl a i ch.

Neuenbürg.
Verbot der Anwendung eiserner

Sperrtröge.
Der kürzlich mit großen Kosten ausgebesserte

Weg von hier gegen Schwann, sogenannter
Schwanner Fußpfad, ist, weil er die wider¬
stehende Festigkeit noch nicht erlangt hat, durch
Sperren mittelst eiserner Schleiftröge bereits
wieder erheblich beschädigt worden. Die fernere
Anwendung solcher Sperrtröge auf diesem Wege
wird deßhalb bis auf Weiteres unter Androhung
einer Strafe von 3 fl. 15 kr. verboten.

Selbstverständlich wird auf Grund der Weg¬
ordnung §. 25. ebenso bestraft, wer raub sperrt
oder einen hölzernen Schleiftrog gebraucht, der
vorne nicht aufwärts gerichtet ist.

Den 4. Nov. 1858.
Stadtschuldheissenamt.

W e ß i n g e r.

W i l d b a d.

Unterhaltung
im Saale des Hrn. Postmeisters Frey

dahier
Sonntag - en 7. November,

Abends  6 '/, Uhr,
wozu die Ehren- resp. zuhörenden Mitglieder
freundlich eingeladen sind.

Auswärtige Gesangfreunde können durch
Mitglieder eingeführt werden.

Das Vecwaltunqs-Eomitv.
Wilbb .iv

Chemische
Schreib- k Lopier-Tinte

in Gläsern inKrügchen
L 12, 21 L 36 » 21 <s 36 L»

Diese Tinte fließt ganz rein und ange¬
nehm. Die Stahlfedern werden von derselben
nicht nur nicht angegriffen, sondern sogar vor
Rost geschüzt, weßhald solche bestens empfeh¬
len kann

Neuweiler.  OA . Calw.
Gebäude - Verkauf auf den Abbruch.

Donnerstag den I I. Novbr. d. Z.
verkaufen die Unterzeichneten das Winbehaus
zur Sonne in Zwerenberg, dasselbe ist 42' lang
und 38' breit nebst dessen Scheuer, welche 29'
breit und 28' lang ist.

Die Gebäude sind noch neu und mit Zie.
geln gedeckt und werden getrennt verkauft.

Der Verkauf beginnt an gedachtem Tage
Mittags 1 Uhr im Ochsen in Zwerenberg.

Den 28. Okt. 1858.
Gebr. Seeg er.

Neuenbürg.
Einen schönen Frauenmantel hat billig

j zu verkaufen
Schneidermeister Bosch.



Krorrik.
Deutschland.

Frankfurt , 1. Nov. Bis jezt sind hier
etwa 64,000 Malter Aepfel  für Aepfelwein-
bereitung eingedracht worden, wodurch bei einer
Abgabe von 30 kr. per Malter 32,000 fl. der
Stadtkaffe zuflossen.

Der in Dresden vor einigen Tagen abge¬
haltene „Deutsche Gerbrrcongreß"  har
sich, außer mit technisch-chemischen Fragen, na¬
mentlich mit der Erörterung von Mitteln zur
Förderung der Eichencultur beschäftigt. Die
ungelöste Preisfrage: „Ueber die chemische Wir¬
kung des Gerbestoffs"  wurde wiederholt und
ein P̂reis von 500 Thalern nebst einer golde¬
nen Medaille ausgesezt. Der Congreß beschloß
die Gründung einer Genossenschaftzur billigen
Beschaffung von Rohmaterialiendurch direkten
Bezug aus den Erzeugungsländern und die Un-
terstüzung des in Berlin erscheinenden Fach-
Journals („Zeitung für Lederfabrikation und
Lederhandel"). Im nächsten Jahre gedenkt sich
der Congreß in Hamburg, 1860 aber in Wien
zu versammeln.

Preußen.
Berlin,  3 . Nov. Die „Zeit" erfährt,

daß das dänische Kabinet den Bundesgesandten
Hrn. >v. Bülow angewiesen habe vertraulich mit-
zutheilen: Dänemark sey bereit, die Gesammt«
siaatsverfassung für die Herzogthümer kürzestens
aufzuheben, und mit den Ständen auf der Basis
der Vereinbarung Preußens und Oesterreichs
mit Dänemark vom Jahr 1851 zu verhandeln

Düsseldorf.  Eine folgenreiche Rivali¬
tät  ist unter den hiesigen Mezgern  entstanden.
Einer derselben hatte nämlich eine bedeutende An¬
zahl von Schafen auf einem Gute in der Nähe
angelauft und sah sich in Folge dessen in der
Lage, das Pfund Hammelstersch, statt wie bis¬
her zu 5 Sgr . 4 Pf , zu 4 Sgr zu verkaufen.
Dadurch entstand nun eine Coalition unter den
anderen Mezgern und dieselben beschlossen in ih¬
rem Acrger, von fezt an das Hammelfleisch zu
3V, Sgr . zu liefern. Gidt'ö anderwärts denn
keine Düsseldorfer?

Sachsen.
Zwickau,  28 . Okt. Seit einigen Jahren

besteht hier unter den Schahmachcrmeistern eine
Association  zu dem Zwecke, das Leder aus
erster Hand zu kaufen. Jezt sind die hiesigen
Eti'enarbeiier, nämlich die Huf- und Zcugschmiede,
die Schlosser und Windenmacher, diesem Bei¬
spiele gefolgt und haben unter sich eine Vereini¬
gung gebildet, um das Roheisen aus den ersten
Quellen zu beziehen. Jedes Mitglied zahlt bis
Ostern 20Thlr. in die Caffe und außerdem wöchent¬
lich 5 Ngr. zwei Jahre lang, um einen Neserve-
fond zu bilden. Sammtliche Stadtmeister, 26
an der Zahl, sind dieser Association beigetreten,
und der Anschluß der 42 Landmeister steht zu
erwarten.

Miszellen.
Die Einführung des Zollgewichts als Lan-

deögewicht wird in naher Zeit als Gesez verkündet
werden und den Eisen- und Messing-Gießereien, sowie
den Mechanikern viele Bestellungen zuführen. Für diese
Gewerbetreibendehat es daher besonderes Interesse,
bald  Näheres darüber zu vernehmen, wie die Form
und Einlheilung der neuen Gewichtsstücke werden und
wie die Einführung des Gewichtes vor flch gehen wird;
je schneller bei diesen Gewerben die Anfertigung der
neuen Gewichtstückr vorbereitet und in Gang gebracht
wird, um so besser ist es auch für das Publikum.

JndE wir dcßhalb nachstehend Einiges hierüber
mitthcilen, bemerken wir voraus, daß alle bisher vor¬
handenen Gewichtstücke aus dem Verkehr verschwinden
müssen, indem eS zu Verhütung von Täuschungen nicht
gestattet werden wird, die bisherigen Gewichte durch
Bleicinguß schwerer zu machen oder Zollgewichtsstücke
zu gebrauchen, welche in Form , Eintheilung  oder
Bezeichnung  von der württembergischen Vorschrift
abweichen; es läßt sich hieraus ermessen, welch' großes
Geschäft in Aussicht steht.

Das bei der kgl. Münze vorhandene neue Münz¬
pfund bildet die Grundlage für die neuen Gewichte;
»ach demselben werden gegenwärtig einige Säze von
Gewichtstückcn hrrgcstellt, welche für die Anfertigung
der weiteren Gewichtstücke die Norm geben sollen. In
nächster Zeit, sobald jene GewichtSsäze vollendet sind,
wird die Eentralstelle für Gewerbe und Handel die
Lieferung derjenigen Gewichte in Akkord geben, welche
für die sämmtlichen Pfechtämter  des Landes
erforderlich sind. Die Pfechtämter sollen nämlich als
Muster und zum Gebrauch beim Pfcchten erhalten:

a) einen Saz eiserner Gewichte Vs- V», V-, 1, 2,
3, 4, 5, lO, 20, 25, 50, >00 Pfd. ;

l>) eil en Saz massiver Gewichtstiicke aus Messing
von 1, Vr- V4- Vs Pkd. 2, t Loth, 2. l Quent, 2, l,
Vr Richtvfenning in einem Helzkästchen;

e) einen Saz massiver Gewichtstückr aus Messing
von 209. 100, 50, 20, lO, 5, 2, l Grammen, 500,
200, lOO, 50, 20, lO, 5, 2. 1 Milligrammen in einem
Holzkästchen;

ü) eiserne Gewichtstücke für Brückenwaagen, in
Form viereckiger Scheiben mit gebrochenen Ecken, von
200 Gr. (V.» Pkd-), >00 Gr . (Vw Pfd-) . 50 Gr.
(V.o Pi ».) , 20 Gr. (Vr«. Pfd.) , 10 Gr. (Vi«> Pfd.,
5 Gr. ( V,M Pfd-) !

e) Einsazgcwichte, soweit solche als Muster i„
Absicht auf Form und Eintheilung besonders verlangt
werden.

Andere Gcwichtstücke, als diejenigen von der vcr-
denannten Schwere, dürfen gar nicht Vorkommen und
die unter a) - e) genannten müssen, mit Ausnahme
der Milligramme, die Form eines Cplinders haben,
dessen Ränder abgerundet find; die Stücke von 25,
50 und lOO Pkd. erhalten einen gußeisernen oder ein-
gegossenen schmicdeiscrnen Griff , die anderen einen
Knopf, aus welchem die Schwere angegeben ist; diese
muß auf jedem, auch dem kleinsten, Gewichte verzeichnet
werden.
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Me Gcwichtstücke werden oben  gestempelt und
unterscheiden sich dadurch von den bisherigen; deßbalb
dürfen künftig Gewichte mit Löchern im Boden nicht
mehr Vorkommen, vielmehr muß bei den eisernen Ge.
Wichten oben neben dem Griff oder Knopf ein Loch
seyn, in welches Eisenschrot oder Blei eingegossen und
sodann ein Pfropfen gcsezt wird, der das Pfechtzeichen
erhält. Die Anfertigung der Normalgewichte wird Ge.
lcgenhcit zum Einarbeiten in die Herstellung der neuen
Gewichte geben, weshalb cs für die Gewerbetreibenden,
welche tue Gewichifabrikation für's Publikum betreiben
wollen, von Interesse seyn wird, an dem Akkord bei
der Centralstelle über die Normalgewichtslieferung sich
zu betheiligen.

Die Einführung des neuen Gewichtes wird Jeder¬
mann von der Verkündigung des Gesezes an gestattet
werden, muß aber von einem bestimmten Tage, etwa
6 Monate nachher, an allgemein vollzogen seyn; da¬
durch wird es möglich, daß der Einzelne das Gewicht
zu geeigneter Zeit in seinem Geschäfte einfiihre, auch
daß die Verfertiger der Gewichte während der ganzen
Einführungszcit unterbrochenen Abiaz haben und nicht
bis zu den lezten Tagen derselben auf Lager arbeiten
müssen.

Eine besondere Aufgabe der Eisenhandlungen wird
es seyn, die zeitige Versorgung des Publikums mit
den neuen Gewichten, deren Pfechtung bei jedem Pfecht-
amt nach Verkündigung des Gesezes vorgenoinmen
werden kann, zu bewirken und dagegen die alten Ge¬
wichte einzutauschen. ( Gew. Bll .)

Kleine Ermahnung zum Schuze
nüzlicher Thiere als naturgemäßer

Abwehr von Unaezieferfchaden und
Maüsefraß.

(Fortsezung aus Nr. 56 )
Die Goldhähnchen thun eS durch Anklammern,

im Hüpfen, im Flattern , ähnlich den Laubvögclchen
Vor allen verstehen sich die Meisen darauf, durch Fest-
häkcln mit ihren scharfen Krallen an schwachen Aesten,
bis zu den dünsten und schwankendsten Zweigspizcn hin.
die theils an die Knospen der Bäume festgcklebten
Eier von Schmetterlingen u. dergl. aufzuiuchen, um
dieselben mit ihrem scharfen, harten Schnabel abzupi-
cken- Und theilen die verschiedenen Arten sich in dieieS
Geschäft je nach ihrem verschiedenen Aufenthaltsorte.
Die Schwanz meise  verrichtet es im Lauholz.Ge¬
sträuche, daber im Nicdcrwalde; die übrigen Arten
mehr in !öherem, älterem Gehölze Dabei halten sich
die Kohl -, Blau - und Sumpfmeise  wieder an
trocknen, oder sumpfigen, Laub- und gemischten Wald;
die Tannen - und Haubenmeise  dagegen leben
zur Nistzeit, im Nadelholze. Später »ebmcn sic cs
alle diermit nicht so genau; sondern streifen dann alle
mit einander da herum, wo sie die meiste Insektenbrut
also die meiste Gelegenheit zu ihrem nuztichen Wirken
finden. Aehnliches, wie sie an den Zweigen und schwä¬
cheren Aesten, thun der Baumläufer und der Klei¬
ber , (den man wegen seiner blauqrauen Farbe ge¬
wöhnlich „Blauspecht' nennt,) an den Stämmen der
Bäume, so wie an dicken Aesten der großen. Hier
>.eht man Ke beide unablässig beschättigi, die in Spal»

ten und Rissen der alten Rinde verborgenen Insekten,
die Eierhäufchender Schmetterlinge u. s. w. hervor-
zusuchen. Denn hier können sie dieß besser, als die
Meilen : obgleich sich diese häufig mit gutem Erfolge
selbst an dicken Aesten oder Stämmen darin versuchen.
Der Baumläufer seinerseits erklettert zu diesem Be-
Hufe, ganz nach der Art und Wehe der Spechte, die
Bäume stets von unten her bis oben: indem er jedes-
mal unten damit anfängt- Dem Kleiber gelten alle
Richtungen gleich. Er klettert und bewegt sich mit
derselben Gewandtheit in jeder. Denn er büpft mit
gleicher Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit in
großen Sprüngen bald aufwärts , bald seitwärts, dal»
mit rem Kopfe nach unten gekehrt, abwärts. LeztereS
vermag kein wirklicher Specht. Wohl aber sezt den
Kle der sein harter, starker und fester Schnabel in den
Stand , wie cs die kleineren Specht- Arien thun, alte
Rinde loszuhämmern, um die unter derselben verborgene
Insektenbrut zu erlangen.

Dem gegenüber frage man sich: könnte das ge¬
lammte Bckämpfungswcrk, um jeder übermäßigen Ver¬
mehrung des Ungeziefers vorzubeugen, wohl besser
eingerichtet oder zweckmäßiger vertheilt sein, als es
dieß hiernach wirklich ist? viB was kann oder soll
man dazu sagen, daß der Mensch die Berkehrheil be¬
geht, es durch Verfolgung der hierzu berufenen Thiere
stets zu stören? so, daß die Kräfte derselben in Folge
ihrer zu geringen Zahl nicht zureichen können. Den»
nicht bloß gegen die auf der Erde, sondern gegen die
in der Erde lebenden Würmer, Larven, Schnecken
u. s. w. ist nicht weniger Fürsorge getroffen.

Der Staar thut nicht bloß Achnliches bei dem
Wiescngraseu. dergl- ; sondern er hebt auf sehr eigen-
Ihumliche Weise mit dem Schnabel und Kopfe, nach
Umständen mit seinem ganzen Körper, die großen
Blatter der Pflanzen in die Höbe. So weiß er die
Schnecken hervorzubolen. welche sich bei Tage vor dem,
ihnen wikerwartlgen Sonnenscheine tief unter das
Blattwerk der Gewächse zurückgezogen haben. Dcß-
halv in denn auch sein Gefieder darauf eingerichtet,
ihn hierbei vor Nasse zu schüzen:  indem es die Thau-
und Regentropfen außerordentlich gut abgleiten läßt.
Ferner gestaltet ihm sein schneller Flug, so weit nach
Futter auszuflicgcn, wie dieß außer den Schwalben
keiner der kleineren Jnsektenvözel im Stande ist. Er
kann daher seinen Wirkungskreis weithin ausdchnen
Nach der Heckezelt streift er sogar schaarcnweisc überall-
herum, wo er zu thun findet. U.verrieß läßt er sich,
gleich anderen Höhlen brutern,  überall sehr leicht
zum Ansieoelu und Nisten bewegen. Man braucht ihm,
zu dieiem Bebuie nur passende Kästchen aus Brettstück-
ehen, ober bople Baumaste, hin unv wieder an die
Baume  aufzuhängen.

Es wird vielen unserer Leserinnen von Interesse
seyn, zu hö en, daß in Berlin eine Dame lebt, welche
bas Stiicken von zwei Strümpfen mit Ememale ver¬
steht und in biricr Kunst Unterricht erlhellt.

Nudel  m. Der wi;igc Glaßbrenner will wegen
der groveu Criuo line  die Damen Nicht mehrF raue  n-
zi  m mer  nennen.

B ret e » b. Wie w ll er se denn nennen?
Nudelm Frauensäle,  un wenn's die Cri-

noline gar zu arg iiult , F r a u e ncasc rn c n.

Redaktion, Druck und Verlag der Mee h'scheu Buchdrucker« in Neuenbürg.
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